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Güter -
 beförderungen – 
Einschneidende 
Änderungen per 
1. Januar 2010

1 Einleitung

1.1 Das MWST-Paket 2010

Am 12. Februar 2008 hat der Rat der Euro-
päischen Union beschlossen, die derzeit gel-
tende Richtlinie 2006/112/EG vom 28. Novem-
ber 2006 (im Folgenden MwStSystRL genannt) 
mit Wirkung vom 1. Januar 2010 zu ändern1. 
Die Änderungen betreffen in erster Linie den 
Ort der Dienstleistung sowie den Mechanismus 
der umgekehrten Steuerschuldnerschaft (sog. 
Reverse-Charge-Verfahren).
Von der Richtlinienänderung sind auch die Gü-
terbeförderungsleistungen betroffen. Schweizer 
Transport- und Speditionsunternehmen sollten 
sich deshalb rechtzeitig mit den Neuerungen 
vertraut machen, um ab 1. Januar 2010 ihre 
Transaktionen korrekt abwickeln zu können. 

1.2 Systemwechsel

Die MwStSystRL in der heute geltenden Fassung 
sieht als Grundregel vor, dass Dienstleistungen – 
vorbehältlich anderslautender Bestimmungen – 
am Sitz des leistenden Unternehmers als erbracht 
gelten (sog. Unternehmerortsprinzip).
Ab 1. Januar 2010 gilt es grundsätzlich zu 
unterscheiden zwischen Leistungen an Steuer-

pflichtige (B2B-Bereich) und Leistungen an 
Nichtsteuerpflichtige (B2C-Bereich). Für den 
B2B-Bereich sieht die MwStSystRL neu als 
Grundregel vor, dass Dienstleistungen – vorbe-
hältlich anderslautender Bestimmungen – am 
Sitz des Leistungsempfängers als erbracht gelten 
(sog. Empfängerortsprinzip). Dienstleistungen 
an Nichtsteuerpflichtige gelten – vorbehältlich 
anderslautender Bestimmungen – wie bis an-
hin am Sitz des leistenden Unternehmers als 
erbracht.
Daneben sieht die neue, ab 1. Januar 2010 gel-
tende MwStSystRL (im Folgenden neu-MwSt-
SystRL genannt) diverse von den Grundregeln 
abweichende Spezialregelungen vor2.

1.3 Auswirkungen für Unternehmer 
mit Sitz ausserhalb der EU

Es wird sich in der Praxis zeigen müssen, ob das 
neue duale System mit seiner Unterscheidung 
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1 Richtlinie 2008/8/EG des Rates vom 12. Febr. 2008 
zur Änderung der Richtlinie 2006/112/EG bezüglich 
des Ortes der Dienstleistung.

2 s. dazu REGINE SCHLUCKEBIER, MWST-Paket zum 
1.1.2010: Auch Schweizer Unternehmen sind 
betroffen, SteuerRevue Nr. 4/2009, 270 ff.

3 s. dazu Ziff. 2.1.2.2.
4 Die Umsatzsteuer kann CH im Vorsteuer-Ver gütungs-

verfahren oder – sofern er in Deutschland für um-
satz steuerliche Zwecke erfasst ist – in seiner Um satz-
steuer-Voranmeldung geltend machen.
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zwischen Leistungen an Steuerpflichtige und 
Leistungen an Nichtsteuerpflichtige tatsächlich 
zu der vom Gesetzgeber angestrebten Vereinfa-
chung führen wird. 
Insbesondere für Unternehmen mit Sitz in 
einem Drittstaat (wie z. B. der Schweiz) bringt 
die neu-MwStSystRL jedoch neue Rechtsunsi-
cherheiten. Dies hängt damit zusammen, dass 
Art. 59a neu-MwStSystRL den Mitgliedstaaten 
zur Vermeidung von Doppelbesteuerungen, 
Nichtbesteuerungen und Wettbewerbsverzer-
rungen gestattet, bei Dienstleistungen, deren 
Leistungsort sich gemäss den Art. 44, 45, 56 
und 59 bestimmt, a) vom Inland ins Drittland 
zu verlagern, wenn die tatsächliche Nutzung 
oder Auswertung im Drittland erfolgt, oder b) 
vom Drittland ins Inland zu verlagern, wenn 
die tatsächliche Nutzung oder Auswertung im 
Inland erfolgt. 
Im Folgenden werden am Beispiel der Güter-
beförderungsleistungen die Auswirkungen des 
Systemwechsels dargestellt. Auf die Problematik, 
wer Steuerschuldner ist, soll in diesem Beitrag 
nicht im Detail eingegangen werden.

2 Gegenüberstellung bisherige – 
neue EU-Regelung

2.1 Bisherige Regelung 

2.1.1 Nationale Güterbeförderungen 

Gemäss Art. 46 MwStSystRL gilt als Ort einer 
Beförderungsleistung grundsätzlich der Ort, 
an dem die Beförderung nach Massgabe der 
zurückgelegten Beförderungsstrecke jeweils 
stattfindet. Demzufolge unterliegen rein natio-
nale Güterbeförderungen – vorbehältlich der 
Ausnahmeregelung zu den Vor- und Nachlauf-
transporten3 – der Umsatzsteuer des Mitglied-
staates, in dem die Beförderungsleistung bewirkt 
wird.

Beispiel:

Der Schweizer Unternehmer CH beauftragt 
den deutschen Spediteur DE, bei seinem Lie-
feranten in Bonn Ware abzuholen und zu 
seinem Kunden nach Bielefeld zu transpor-
tieren. Die Güterbeförderungsleistung von DE 
gilt in Deutschland als erbracht und unter-
liegt somit der deutschen Umsatzsteuer. In 
der Folge hat DE dem CH deutsche Umsatz-
steuer in Rechnung zu stellen4 .

2.1.2 Innergemeinschaftliche 
Güterbeförderungen

2.1.2.1 Haupttransport

Anders verhält es sich bei einer innergemein-
schaftlichen Güterbeförderung. Als solche gilt 
jede Beförderung von Gegenständen, bei der 
Abgangs- und Ankunftsort in zwei verschie-
denen Mitgliedstaaten liegen (Art. 48 Abs. 1 
MwStSystRL). In diesen Fällen richtet sich die 
Besteuerung der Güterbeförderungsleistung 
nach dem sog. Abgangsortprinzip, d. h. die 
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innergemeinschaftliche Güterbeförderung gilt 
grundsätzlich an dem Ort als erbracht, an dem 
die Güterbeförderung beginnt (Art. 47 Abs. 1 
MwStSystRL).
Der Auftraggeber hat jedoch die Möglichkeit, 
den Ort der Leistung in einen anderen Mit-
gliedstaat zu verlagern, indem er eine Umsatz-
steuer-Identifikationsnummer (im Folgenden 
USt-IdNr.) verwendet, die in einem anderen 
Mitgliedstaat als dem des Abgangsorts erteilt 
worden ist (Art. 47 Abs. 2 MwStSystRL). Diese 
Regelung hat den Vorteil, dass durch die Ver-
wendung unterschiedlicher USt-IdNr. die Ver-
rechnung von Umsatzsteuer, die regelmässig die 
Steuerpflicht des Leistungserbringers auslöst, 
vermieden werden kann. 

Beispiel:

Der Schweizer Unternehmer CH ist in den 
Niederlanden für umsatzsteuerliche Zwecke 
registriert. Er beauftragt den deutschen Spe-
diteur DE, bei seinem Lieferanten in Bonn 
Ware abzuholen und zu seinem Kunden nach 
Paris zu transportieren. Die Güterbeförde-
rungsleistung von DE gilt in Deutschland 
(= Abgangsort) als erbracht und unterliegt 
somit der deutschen Umsatzsteuer. In der Fol-
ge hat DE dem CH deutsche Umsatzsteuer in 
Rechnung zu stellen.
Verwendet CH hingegen seine niederländische 
USt-IdNr., so gilt die innergemeinschaftliche 
Güterbeförderungsleistung in den Niederlan-
den als erbracht. In der Folge hat DE dem 
CH eine Rechnung ohne Umsatzsteuer aus-
zustellen; auf der Rechnung ist auf den Über-
gang der Steuerschuldnerschaft hinzuweisen. 
CH hat die niederländische Umsatzsteuer im 
Reverse-Charge-Verfahren abzuführen.

2.1.2.2 Vor- und Nachlauftransporte

Der innergemeinschaftlichen Güterbeförderung 
gleichgestellt ist eine Beförderung von Gegen-
ständen, bei der Abgangs- und Ankunftsort im 
Gebiet ein und desselben Mitgliedstaates lie-
gen, wenn diese Beförderung unmittelbar mit 
einer innergemeinschaftlichen Güterbeförde-
rung zusammenhängt (Art. 49 MwStSystRL). 
Mit anderen Worten kann für einen Vor- oder 
Nachlauftransport zu einer innergemeinschaft-
lichen Güterbeförderung der Dienstleistungsort 
vom Ort, in dem die Beförderungsstrecke liegt, 
in einen anderen Mitgliedstaat verlagert werden, 
wenn der Leistungsempfänger die ihm von die-
sem Mitgliedstaat erteilte USt-IdNr. verwendet. 
Der Nachweis des unmittelbaren Zusammen-
hangs mit einer innergemeinschaftlichen Güter-
beförderung kann mittels der im Transport- und 
Speditionsgewerbe üblicherweise verwendeten 
Dokumente (z. B. Frachtbrief) geführt werden,
wenn sich daraus der Abgangs- und der 
Bestimmungsort der Gesamtbeförderung ergibt.

Beispiel:

Der Schweizer Spediteur CH ist in Italien 
für umsatzsteuerliche Zwecke registriert. Er 
erhält den Auftrag, Ware in Rotterdam abzu-
holen und nach München zu transportieren. 
Er beauftragt den niederländischen Trans-
porteur NL mit dem Transport von Rotterdam 
nach Berlin und den deutschen Transporteur 
DE mit dem Transport von Berlin nach Mün-
chen. Die Güterbeförderungsleistung von NL 
gilt in den Niederlanden (= Abgangsort) als 
erbracht und unterliegt somit der niederlän-
dischen Umsatzsteuer. In der Folge hat NL 
dem CH niederländische Umsatzsteuer in 
Rechnung zu stellen.
Verwendet CH hingegen seine italienische 
USt-IdNr., so gilt die innergemeinschaftliche5 s. dazu Ziff. 2.1.1.
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Güterbeförderungsleistung in Italien als 
erbracht. In der Folge hat NL dem CH eine 
Rechnung ohne Umsatzsteuer auszustellen; 
auf der Rechnung ist auf den Übergang der 
Steuerschuldnerschaft hinzuweisen. CH hat 
die italienische Umsatzsteuer im Reverse-
Charge-Verfahren abzuführen. Der Transport 
von DE steht mit einer innergemeinschaft-
lichen Güterbeförderung im Zusammen-
hang. Verwendet CH auch gegenüber DE seine 
italienische USt-IdNr., so gilt der Transport 
von Berlin nach München in Italien als 
erbracht. In der Folge hat DE dem CH eine 
Rechnung ohne Umsatzsteuer auszustellen; 
auf der Rechnung ist auf den Übergang der 
Steuerschuldnerschaft hinzuweisen. CH hat 
die italienische Umsatzsteuer im Reverse-
Charge-Verfahren abzuführen.

2.1.3 Internationale 
Güterbeförderungen

Als internationale Güterbeförderungen im 
Sinne der nachstehenden Ausführungen gel-
ten Gütertransporte von einem Drittstaat 
(z. B. Schweiz) in die EU oder umgekehrt. 
Diese gelten nach der Grundregel für Güter-
beförderungs leistungen5  dort als erbracht, 
wo der Transport bewirkt wird (Art. 46 
MwSt-SystRL). Allerdings greift eine Steuer-
befreiung Platz, wenn die Beförderungsleis-
tungen – wie auch die Nebentätigkeiten zur 
Beförderung – in unmittelbarem Zusam-
menhang mit der Ausfuhr oder der Einfuhr 
von Gegenständen stehen (Art. 146 Abs. 1 Bst. e 
MwStSystRL).
Die Besteuerung der Güterbeförderungsleistung 
erfolgt bei der Einfuhr des Transportguts in die 
EU, indem die Transportkosten bis zum ersten 
inländischen Bestimmungsort in die Steuer-
bemessungsgrundlage einbezogen werden (Art. 
86 Abs. 1 Bst. b MwStSystRL).

Beispiel:

Der deutsche Unternehmer DE beauftragt 
den Schweizer Spediteur CH, bei seinem Lie-
feranten in Basel Ware abzuholen und zu 
seinem Kunden nach München zu transpor-
tieren. Die Güterbeförderungsleistung von CH 
gilt teilweise in Deutschland als erbracht. Da 
aber die Güterbeförderung mit einer Einfuhr 
im Zusammenhang steht, ist der auf den 
deutschen Streckenanteil entfallende Trans-
port von der Steuer befreit. Die Transport-
kosten sind in die Steuerbemessungsgrund-
lage bei der Einfuhr einzubeziehen.

2.2 Regelung ab 1.1.2010

2.2.1 Güterbeförderungsleistungen im 
B2B-Bereich 

Ab dem 1. Januar 2010 fallen Güterbeförderungs-
leistungen, die an Steuerpflichtige erbracht 
werden, unter die neue Grundregel im B2B-Be-
reich. In der Folge gelten Güterbeförderungs-
leistungen im zwischenunternehmerischen 
Bereich grundsätzlich dort als erbracht, wo 
der Empfänger den Sitz seiner wirtschaftlichen 
Tätigkeit hat. Werden Güterbeförderungsleis-
tungen an eine Betriebsstätte des Unternehmers 
erbracht, so gilt der Sitz der Betriebsstätte als Ort 
der Dienstleistung (Art. 44 neu-MwStSystRL).
Bei den Güterbeförderungsleistungen im B2B-
Bereich gilt es somit nicht mehr zu unter -
scheiden zwischen nationalen, innergemein-
schaftlichen und internationalen Güterbeför-
derungsleistungen. Die Möglichkeit, durch 
Verwendung einer USt-IdNr. eines anderen Mit-
gliedstaates den Dienstleistungsort zu verlagern, 
entfällt. Sind der Frachtführer/Spediteur und 
der Auftraggeber in demselben Mitgliedstaat an-
sässig, hat die Rechnungsstellung somit immer 
mit Umsatzsteuer zu erfolgen.
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Handelt es sich beim Auftraggeber um ein Un-
ternehmen mit Sitz in einem Drittstaat, gilt es 
jeweils zu prüfen, ob der Mitgliedstaat, in dem 
die Güterbeförderung tatsächlich bewirkt wird, 
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht hat, den 
Dienstleistungsort ins Inland, d. h. in die EU zu 
verlagern6 .

Beispiel:

Der Schweizer Unternehmer CH beauftragt 
den deutschen Spediteur DE, bei seinem Lie-
feranten in Bonn Ware abzuholen und zu 
seinem Kunden nach Bielefeld zu transpor-
tieren. Die Güterbeförderungsleistung von DE 
gilt gemäss der neuen Grundregel am Sitz 
von CH, d. h. in der Schweiz als erbracht 
und unterliegt somit nicht der deutschen 
Umsatzsteuer. Aus Schweizer Sicht (geltendes 
Recht7 ) gilt die Güterbeförderungsleistung 
in Deutschland als erbracht. Die Güter-
beförderungsleistung wird somit weder in 
Deutschland noch in der Schweiz besteuert. 
Die tatsächliche Nutzung oder Auswertung 
der Beförderungsleistung erfolgt jedoch in 
Deutschland, wo der Transport tatsächlich 
bewirkt wird. Es gilt somit zu prüfen, ob 
Deutschland von der Möglichkeit Gebrauch 
gemacht hat, für den hier zur Diskussion 
stehenden Fall den Ort der Leistung von der 
Schweiz nach Deutschland zu verlagern.

2.2.2 Güterbeförderungsleistungen im 
B2C-Bereich 

2.2.2.1 Nationale Güterbeförderungen

Güterbeförderungsleistungen, die an Nicht-
steuerpflichtige erbracht werden, gelten auch 
nach dem 1. Januar 2010 grundsätzlich dort 
als erbracht, wo die Güterbeförderung tatsäch-
lich bewirkt wird (Art. 49 neu-MwStSystRL). 

Demzufolge unterliegen nationale Güterbeför-
derungen wie bis anhin der Umsatzsteuer des 
Mitgliedstaates, in dem die Beförderungsleis-
tung bewirkt wird.

Beispiel8: 

Der deutsche Privatmann DE beauftragt das 
Schweizer Zügelunternehmen CH, seinen 
Hausrat in Karlsruhe abzuholen und an seine 
neue Wohnadresse in Hamburg zu transpor-
tieren. Die Güterbeförderungsleistung von CH 
gilt gemäss der neuen Sonderregel für Gü-
terbeförderungsleistungen im B2C-Bereich 
in Deutschland als erbracht und unterliegt 
somit der deutschen Umsatzsteuer. Demzu-
folge hat sich CH in Deutschland für umsatz-
steuerliche Zwecke registrieren zu lassen und 
eine Rechnung mit deutscher Umsatzsteuer 
auszustellen.

2.2.2.2 Innergemeinschaftliche 
Güterbeförderungen

Auch mit Bezug auf innergemeinschaftliche 
Güterbeförderungen wird im B2C-Bereich an 
der bisherigen Regelung festgehalten. Somit 
gilt die innergemeinschaftliche Güterbeförde-

6 s. dazu Ziff. 1.3.
7 Zum neuen MWSTG: vgl. Ausführungen unter Ziff. 3
8 Die Auftragserteilung an CH könnte gegen die für 

den Strassengütertransport noch geltende 
Kabotageregelung verstossen, die jedoch nicht 
Gegenstand dieses Beitrags ist.

9 s. dazu Ziff. 2.2.2.1.
10 Da es sich beim neu-MWSTG um ein Bundesgesetz 

handelt, muss dieses dem fakultativen Referendum 
unterstellt werden. Es ist davon auszugehen, dass die 
Referendumsfrist unbenutzt ablaufen wird.

11 Lediglich bei Personenbeförderungsleistungen wird 
weiterhin darauf abgestellt, wo der Transport bewirkt 
wird (Art. 8 Abs. 2 Bst. e neu-MWSTG).
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rungsleistung an dem Ort als erbracht, an dem 
die Güterbeförderung beginnt (Art. 50 neu-
MwStSystRL). 
Eine Bestimmung, wonach Vor- und Nachlauf-
transporte umsatzsteuerlich gleich zu behan-
deln sind wie der Haupttransport, findet sich in 
der neu-MwStSystRL nicht mehr. Demzufolge 
sind solche Beförderungsleistungen neu eigen-
ständig zu beurteilen. Allerdings empfiehlt es 
sich auch hier, die MWST-Gesetze der jeweiligen 
Mitgliedstaaten zu konsultieren.

Beispiel :

Der deutsche Privatmann DE beauftragt das 
Schweizer Zügelunternehmen CH, seinen 
Hausrat in Karlsruhe abzuholen und an 
seine neue Wohnadresse in Rom zu trans-
portieren. Die Güterbeförderungsleistung 
von CH gilt gemäss der neuen Sonderregel 
für Güterbeförderungsleistungen im B2C-
Bereich in Deutschland (= Abgangsort) als 
erbracht und unterliegt somit der deutschen 
Umsatzsteuer. Demzufolge hat sich CH in 
Deutschland für umsatzsteuerliche Zwecke 
registrieren zu lassen und eine Rechnung mit 
deutscher Umsatzsteuer auszustellen.

2.2.2.3 Internationale Güterbeförderungen

Internationale Güterbeförderungen gelten 
nach der Grundregel für Güterbeförderungs-
leistungen9  dort als erbracht, wo der Transport 
bewirkt wird (Art. 49 neu-MwStSystRL). Stehen 
internationale Güterbeförderungen – wie auch 
Nebentätigkeiten zur Beförderung – in un-
mittelbarem Zusammenhang mit der Ausfuhr 
oder der Einfuhr von Gegenständen, so sind sie 
grundsätzlich von der Steuer befreit (Art. 146 
Abs. 1 Bst. e MwStSystRL).
Bei der Einfuhr des Transportguts in die EU 
werden die Kosten bis zum ersten inlän-

dischen Bestimmungsort in die Steuerbemes-
sungsgrundlage einbezogen (Art. 86 Abs. 1 
MwStSystRL).

3 Ausblick auf das neue 
Schweizer MWSTG 
(gültig ab 1.1.2010)

Am 12. Juni 2009 haben die beiden Räte das 
revidierte Bundesgesetz über die Mehrwert-
steuer (im Folgenden neu-MWSTG genannt) 
gutgeheissen. Im neu-MWSTG, welches am 
1. Januar 2010 in Kraft treten wird10 , ist vor-
gesehen, dass in Anlehnung an das revidierte 
EU-Recht Güterbeförderungsleistungen neu 
dort als erbracht gelten, wo der Empfänger den 
Sitz seiner wirtschaftlichen Tätigkeit oder eine 
Betriebsstätte hat, für welche die Dienstleistung 
erbracht wird. Bei Fehlen eines solchen Sitzes 
oder einer solchen Betriebsstätte ist der Wohn-
ort oder der Ort des üblichen Aufenthaltes des 
Empfängers massgeblich (Art. 8 Abs. 1 neu-
MWSTG)11 . 
Eine Unterscheidung zwischen B2B-Leistungen 
und B2C-Leistungen ist im neu-MWSTG – im 
Unterschied zur neu-MwStSystRL – nicht vor-
gesehen. Somit gelten Güterbeförderungsleis-
tungen, die beispielsweise an eine Privatperson 
mit Wohnsitz im Ausland erbracht werden, im 
Ausland als erbracht und unterliegen nicht der 
Schweizer Mehrwertsteuer. Dies gilt selbst für 
den Fall, dass der Transport ausschliesslich in 
der Schweiz bewirkt wird.
Es ist zu begrüssen, dass der Gesetzgeber für 
den zwischenunternehmerischen Bereich eine 
Regelung getroffen hat, welche EU-kompatibel 
ist. Damit sollten Doppelbesteuerungen oder 
Nichtbesteuerungen vermieden werden kön-
nen. Im B2C-Bereich sind jedoch aufgrund des 
unterschiedlichen Lösungsansatzes Doppelbe-
steuerungen oder Nichtbesteuerungen vorpro-
grammiert.
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4 Fazit

Aufgrund des Gesagten wird klar, dass sich 
insbesondere das Transport- und Speditionsge-
werbe in naher Zukunft mit einschneidenden 
Änderungen konfrontiert sieht. Hier gilt es, 
bis Ende dieses Jahres die umsatzsteuerlichen 
Folgen, die sich aus den unterschiedlichen 
Güterbeförderungssachverhalten ergeben, zu 
kennen, die notwendigen Systemanpassungen 
vorzunehmen und das Personal entsprechend 
zu schulen, um einen reibungslosen Übergang 
vom alten zum neuen System sicherzustellen.

Es wird sich zeigen, ob sich die Mitgliedstaaten 
durch die Revision des Schweizer MWSTG 
davon abhalten lassen, für Güterbeförderungs-
leistungen, die an Steuerpflichtige mit Sitz 
in der Schweiz erbracht werden, von der Mög-
lichkeit der Ortsverlagerung Gebrauch zu ma-
chen, wenn der Transport in der EU bewirkt 
wird. Sollten einzelne Mitgliedstaaten von 
dieser Option Gebrauch machen, hätte dies 
für Schweizer Transport- und Speditionsun-
ternehmen, welche international tätig sind, 
gravierende Konsequenzen.




